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Infoblatt  
 

HABILITATIONSRICHTLINIEN AN DER FAKULTA ̈T FÜR 
WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN  

A) Vorbemerkung  

An der Fakulta ̈t für Wirtschaftswissenschaften werden verschiedene Disziplinen vertreten. Die Vielfältigkeit 
und die jeweiligen Spezifika erlauben es zwar nicht, einheitliche, fu ̈r alle Fächer durchgängig gültige Kriterien 
zu formulieren, über die folgenden Prinzipien herrscht aber weitestgehender Konsens und sie haben daher 
allgemeine Gu ̈ltigkeit. Daneben werden fu ̈r die einzelnen Disziplinen getrennt konkrete Richtlinien formuliert.  

1. Die Fakulta ̈t für Wirtschaftswissenschaften verfolgt konsequent das Ziel, in der Forschung Leistungen 
auf Spitzenniveau zu erbringen und orientiert sich dabei an den international u ̈blichen Standards. 
Dabei spielen Habilitationen die herausragende Rolle bei der Fo ̈rde- rung des akademischen 
Nachwuchses.  
 

2. An der Fakulta ̈t für Wirtschaftswissenschaften kann in all jenen Fächern um die Lehrbe- fugnis 
angesucht werden, die in den Wirkungsbereich der Fakulta ̈t fallen oder in denen 
Arbeitsschwerpunkte bestehen.  
 

3. Habilitationsverfahren sind ein wesentliches Element der akademischen Qualita ̈tssiche- rung, für die 
die gesamte Fakultät verantwortlich ist. Bei der Besetzung von Habilita- tionskommissionen soll daher 
auch dieser gemeinschaftlichen Verantwortung Rechnung getragen werden. Dies ist in jenen 
Fa ̈chern leichter zu realisieren, in denen an der Fakultät entsprechende Studien angeboten werden 
und daher in der Regel auch mehrere Fachver- treterinnen oder Fachvertreter Fakulta ̈tsmitglieder 
sind. In den anderen Disziplinen soll dies durch die verstärkte Einbeziehung von Fachvertreterinnen 
oder Fachvertreter anderer akademischer Forschungsstätten ausgeglichen werden.  
 

4. Basis fu ̈r die Beurteilung der wissenschaftlichen Qualifikation sind vor allem Publika- tionen von 
eigensta ̈ndigen Arbeiten in referierten Journalen und Publikationen von Mono- graphien in 
renommierten Verlagen (insbesondere in Disziplinen, in denen der wissen- schaftliche Diskurs 
üblicherweise nicht in Form von Journalpublikationen ausgetragen wird).  

Liegt das Datum der Vero ̈ffentlichung weiter zurück, ist zusätzlich zu berücksichtigen, inwieweit 
diese Schriften für die aktuelle wissenschaftliche Diskussion relevant sind.  

Arbeiten, die zwar noch nicht vero ̈ffentlicht wurden, für die aber schriftliche Publikations- zusagen 
vorliegen, werden ebenfalls mitberücksichtigt.  

5. Im Sinne der internationalen Usancen in den Wirtschaftswissenschaften und der besseren 
Sichtbarkeit der Arbeiten von Mitgliedern der Fakulta ̈t in der Scientific Community wer- den 
Sammelhabilitationen begru ̈ßt. In diesen Fällen kann auch ein klarer Bezug zwischen diesen 
Habilitationsrichtlinien und jenen zur Forschungsevaluation an der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften hergestellt werden. Diese Bevorzugung von Sammelhabilita- tionen 
schließt aber nicht aus, dass der Nachweis über die wissenschaftliche Qualifikation auch in anderer 
Form, z. B. durch eine Monographie oder andere im betreffenden Fachgebiet u ̈bliche 
Publikationsformen, erfolgen kann. Dies wird insbesondere für jene Fächer der Fall sein, in denen 
andere internationale Standards die ga ̈ngige Praxis darstellen oder wenige international etablierte 
Zeitschriften existieren. Die Vielfalt der an der Fakulta ̈t vertretenen Disziplinen und die daraus 
resultierende Heterogenität sollen jedenfalls keinesfalls eingeschränkt werden.  

6. Das wissenschaftliche Œuvre der Habilitationswerberin / des Habilitationswerbers sollte einerseits 
eine entsprechende Tiefe sowie eine thematische Koha ̈renz besitzen, mit der hervorragende 
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Fachkenntnisse nachgewiesen werden. Gleichzeitig wird aber auch eine hinreichende Breite die 
behandelten Themen betreffend (etwa belegt durch weitere Ver- o ̈ffentlichungen) erwartet, um § 4 
(1) 4. der Satzung der Universität Wien (Abschnitt Habilitation) zu genügen, nach dem sich die 
beantragte Lehrbefugnis auf ein ganzes wissenschaftliches Fach beziehen muss.  
 

7. Von der Habilitationswerberin / vom Habilitationswerber wird erwartet, dass sie ihre / er seine 
Forschungsergebnisse in Vortra ̈gen an der Fakultät bzw. am betroffenen Institut pra ̈sentiert und am 
dortigen wissenschaftlichen Diskurs teilnimmt. Die Erfahrung zeigt na ̈mlich, dass bestehende 
wissenschaftliche Kontakte mit den betroffenen Fachvertreter- innen / Fachvertretern den 
reibungslosen Ablauf von Habilitationsverfahren begünstigen.  
 

8. Diese Richtlinien sind selbstversta ̈ndlich immer vor dem Hintergrund der jeweiligen Be- 
stimmungen des Universita ̈tsgesetzes 2002 (insbesondere des § 103) sowie der Satzung der 
Universität Wien (Abschnitt Habilitation) zu sehen. Sie haben daher einen informa- tiven Charakter im 
Hinblick auf ku ̈nftige Habilitationswerberinnen und Habilitations- werber und empfehlenden 
Charakter im Hinblick auf die Arbeitsweise von Habilitations- kommissionen, schra ̈nken deren 
Befugnisse aber keinesfalls ein. Sie sollen damit zur Transparenz von Habilitationsverfahren 
beitragen und einheitliche Standards fu ̈r die Er- teilung von Lehrbefugnissen an der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften sicher stellen.  
 

9. Zur Beurteilung der ebenfalls erforderlichen didaktischen Fa ̈higkeiten der Habilitations- werberin / 
des Habilitationswerbers werden die in der Satzung festgelegten Grundsa ̈tze als ausreichend 
erachtet.  
 

10. Diese Richtlinien sind auf alle Kandidatinnen / Kandidaten anzuwenden, unabha ̈ngig da- von, ob es 
sich um interne oder externe Personen handelt.  
 

11. Im Sinne der Planungssicherheit fu ̈r potentielle Kandidatinnen und Kandidaten sollen diese 
Richtlinien verpflichtend erstmals auf Verfahren angewandt werden, die vier Jahre nach ihrer 
Verlautbarung eröffnet werden. Eine frühere Anwendung mit Zustimmung der 
Habilitationswerberin / des Habilitationswerbers wird angestrebt.  

 


